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Bruttostundenverdienst in EUR 

Gründe für den Unterschied 

 

„unerklärter Rest“ 

(„bereinigter“ Gender Pay Gap) 

1,16 

 

Bildung und Berufserfahrung 

0,13 

 

Beschäftigungsumfang 

0,42 

 

Beruf und Branche 

1,33 

 

Führung und Qualifikation 

0,94 

 

Sonstige Faktoren 

0,46 

  

? 

GPG 

Frauen Männer 

4,43 

(21%) 

15,44 

(79%) 
19,87 

(100%) 

Quelle: in Anlehnung an Destatis 2017 
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„CW-Index“ - Dimensionen und Gewichtung 
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Quelle: Datengrundlage BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung; Berufsqualifikation (ISCO-08), Daten der VSE 
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Beispiel: Bruttostundenverdienste und Frauenanteile im Beruf in einer ausgewählten CW-

Indexgruppe  

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012, eigene Berechnungen.  
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Quelle: Verdienststrukturerhebung 2014, eigene Berechnungen.  

Verdienstlücke zwischen Frauen und Männern mit gleichwertigen Arbeitsanforderungen und -belastungen 

differenziert nach Tarifbindung der Beschäftigten, in % 

Beschäftigte mit Tarifbindung Beschäftigte ohne Tarifbindung 
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 Erstes statistisches Messinstrument, mit dem die Anforderungen und Belastungen in unterschiedlichen 

Berufen verglichen werden können 

 

 Kann auf der tariflichen und betrieblichen Ebene Anhaltspunkte für eine 

geschlechterdifferente/geschlechtsneutrale Entlohnung und Bewertung geben 

 

 Mögliche Weiterentwicklung: Verbesserung der Datengrundlage;  

CW-Index erweitern und verfeinern durch den Aufbau einer Datenbank 

 

 „Modernisierungscheck“: Veränderungen von Anforderungen und Belastungen in Berufen, z.B. durch 

Digitalisierung, erfassen 


